
Bergli, Oberrieden(i:t. Zürich)

¿4.August 19oä

lieber Herr '̂iesel!

Die eindrucke von der kirchlich^theologiachen .̂ age in Jeutschland.die sich
bei air in den letzten '.'ochen angesai.ielt haben,nötigen mich,von unserm
am ¿.nde des oeaesters gefassten ?lan in Bez. auf die Llberfeider '"oche
zurückzutreten.
'."ir wiesen wahrscheinlich noch aehr viel tiefer hinunter,bevor so etwas
,v ie das,was wir wollten,zu realisieren ist. Ich sehe soweit das Auge reicht,
dem .¡oorgrund einer Besinnung,die noch gar nicht begriffen zu haben acheint,
.•/¡is uns passiert ist und was uns nun bedroht und der mn es darKum nicht
eiriaal als Charakterlosigkeit anrechnen kann, ienn sie nun dazu übergeht,uu
kompromiöaeln was das äeug hält. Ich irre ;iixch wohl kaum,wenn ich annehme,-
dasö -tie diese Art in diesen J-'agen gerade in erlangen uuch erleben werden,
^ie ist :nir in der letzten Kühner von ZdZ und überhaupt inn ¿eorg ̂ erz in
einer ^estait entgegengetreter, ie f'ir mich nach dieser .jeite das -nda be-
deutet, bnd gestern war ich in Basel und erlebte dasselbe an dem doch gewiss
wackern -lissionsdirektor ^artenatein.Und wiederum höre ich keinen &.tìaarn Ton
auch aus den mich erreichenden Presaestimaen. ian vili. sio11 vor) cier Theorie
und jJraxioDt der \>,Ohr.nicht so distanzieren,wie wir es mit unserer Konferenz
beabsichtigten,.veil nao einfach nicht sieht,dass es nötig iat.In diesen
menschlich und religiös gewi^a sehr sympathisehen oohlaum hinein ein Kampf-
bekenntnis stellen,wie wir es wollten,hiesse die Perlen vor die oäue werfen.
Jer Unfug der J,Uhr..vird ja fiber kurz oder lang manifest v/erden in einer '.'ei-
se,class auch die blöden Augen derer,die es jetzt einfach :ait dem ".'eiterwur-
steln hai ten,aufgehen werden.uder die grosse Enttäuschung wird einsetzen ¡ber
die völligä Leere,die hinter dem jetzigen ver nein blichen christlichen Auf-
schwung steht.-nassen üie uns unser Pulver trocken halten f'ir den ''all,dass
v/ir uns dann konkret zur Hilfsleistung aufgerufen sehen sollten. I;a ^ugenblick
kjyiü aan utlti nicht hören,iiondern ;ird unsern Huf als ein Phänoaen unter än-
dern regisatrieren.ohneR sich auch nur im .ïerinesten M der allgemeinen Harr-
heit i re -uachen zu lasset).
âzu koint ein von -air persönlich zu erhebendes -iedenken.î'.ir :iich ist die Un-
«fbittlichkeit -aeines " iderspruohs gegen die i).Ohr. nur eine selbstverständ-
liche praktische Konsequenz meiner ¡ait den Jahren iaitaer schärfer gewordenen
Ablehnung aller und jeder natürlichen Theologie.Ich sehe nicht ein,wie man
mit den D.Chr.(z.B. mit der Theologie wie sie jetzt eben wieder Hirsch in
seiner Broschüre gegen mich vorgetragen hat) so fertig sein soll,"ie ich es
zum vornherein war, ;enn :ian mir in Jener Ablehnung nicht bis ins Letzte zu
folgen in der Lage ist.r.ben mit dieser Ablehnung befinde ich mich aber in-
mitten der heutigen deutschen Theologie fast völlig einsam.Auch die ^eute,
tin die wir uns in Liberfeld wenden wollten,sind doch in keiner 'eise darauf
vorbereitet,von den i).Ohr. in dem oinn Distanz zu nehmen,wie ich es aller-
dings verlangen musate,u:a die Verantwortung für einen solaban* Akt zu iiber-
neh.ien.'.ird nicht die Luft ;;anz selbstverständlich dick sein von allen mög-
lichen ';^anvbarkeiten" gegen Sohlatter,gegen Kuyper,gegen Brunner,gegen Go-
g;..rten,gegen Suitmann? "-ird man dieser oder irgend einer Versarnmlung deutsch-
er ^heologen klar lachen können,tlass wir,wie es meine leinung(aber eben mei-
ne sehr isolierte Meinung) isti, in òaohen der nata-lichen Theologie hette
schärfere oaiten aufziehen müssen,als auch ^uther und Calvin dies getan ha-
ben? ".'obéi dann :; 'eifeBos mein eigener Bruder der erste sein wird,der mit
einem ganz kru raen 'íesioht dabei sitzen v ird? Kann dabei etwas Anderes heraus
kommen als en tw ed er_ : d a a s ich "'asser in den 'ein schütte und irgend eine ¿>i-
nigungsbasis vorschlage.von der Jim vornherein -iberzeugt bin,dass sie nicht
tragen und also den >'weck des ^ekenntnisses illusorisch machen wird oder!



dass ich die Leute sozus.lberrumple mit rcDmulierungen.die für mich eine
Radikalität besitzen,die sie ira Augenblick nicht Übersehen,auf die aie sich
dann aber auch nicht festlegen lassen werden» Ich bin meiner Sache für aei¡¡e
•^erson ganz sicher: .venn wir lit der zweibeinigen i'heologie nicht junz auf-
.'äumen "ird es in absehbarerx Seit überhaupt keine evangelische i'heologie
.aehr eben. J-ch aeine.daas aan :eute,nach den Erfahrungen der verbundenen
4 «¿ahrhundette hinsichtlich der flanahme einer Vor- oder ¿.ebeneffenbarung
abseits von ".'ort und Seist,auch Luther und Calvin nicht aehr fol en.darf.Und
ich »eine üass die gegenwärtige kirchlich-theologische catastrophe oferin ih-
ren Grund hat,das>a das auf allen Seiten nicht verstanden iat.Aber^u liebe
Seit,ein so schwerwiegender Liatz,den fast Jedermann nur für eine persönliche
oChruHe von .lir hält,läset sich nicht ai f einer Konferenz ab« J^ekenntnis-
satz ausrufen,so ;;ern man sich vielleicht wieder einmal aurch den Vortrag
einer i.Hierhin ao interessanten ponderine inung ein bischen kitzeln lassen
.v:irde,u.a sich dann nachher umso tröstlicher von allen möglichen Jeiten sagen
2U lassen,dasö es doch besser KH± und "von Luther her" ;tuch sehr wohl zu
verantworten sei,in der alten bekannten ICuthehe weiterzufahren.Ich hoffe,so
Gott Jill, solange ich lebe,noch Einiges zur Begründung dieser Meiner "••!-
nung" tun zu dürfen.Aber als "'äffe im gegenwärtigen Kampf ist sie offenbar
noch nicht brauchbar.-ondern dieser Ilampf ir t sich bisher so abgespielt und
wird sich auch zunächst weiter so absoielen,;.'.l3 ob in dieser Hinsicht nichts
gesagt sei." ir dies-nal ist es zu spät,den Leuten das aufzudrängen, ;as ich
ihen allerdings aufdrän.;en möchte,wenn ich zur gegenwärtigen Lage das 'ort
ergreife.Zunächst kann ich nur .< nstatieren,aass ich viele Jahre uasonst ge-
arbeitet habe, jedenfalls aber nicht da .-un denken kann, in -.Iberfeld oder
anderswo -irnte in die ochxeuer zu führen.Als Führer einer ochar,ciie air nun
so lange und so hartnäckig gerade in dem Jju kt auf den ::iir Alles ankam,ait
ihröia an Luther oder an ochlatter oder was weites ich an wen orientierten
"Ja- aber!" geantwortet hat/cann ich jedenfalls nicht in Betracht kO:omen.lch
könnte ja doch nur wiederholen,'vas ich i Tier gesagt haben und dann gewiss
auf dasselbe "Ja-aber!" stooäen,'ait dem -ian -iir inner geantwortet hat und
auf Orund desaen nan ja jetzt ^eint,fröhlich lit den J.Chr.vursteln zu kön-
nen.
8u:Ma: ich m/chte zu der ordentlichen Arbeit zurückkehren,zu der ich im ̂ uge
blick konkret aufgerufen bin,wie ich es ja auch in "leiner Broschüre als das
äine Notwendige hingestellt habe.' enn ich in Bonn Oogsiiatik vortrage und 'ib-
hauot :;ei-enfiber den Jtudenten.an die ich nun ein aal ge.viesen bin,brauche ich
die beiden ?ragen dieses Briefes nicht zu s teilet) .""ohi aber gegenüber der
einer solchen exte« ordinem bejahten .lögliohkeit einer Konferenz. Ihre Beja-
hung leuchtet iir unter dem :)ruck dieser Fragen nicht lehr ein.Besteht -aber
darüber habe ich nicht zu entscheiden - heute auch nur zu der ursprünglich
beabsichtigeen exegetischen Konferenz eine zdngende Motoendigkeit? Jdrfte
man es den ^euten nicht einmal ad oculos demonstrieren,daae aas '"ort Gottes
nun eben wirklich teuer geworden ist im Lande? Aber wie dem auch sei,ich
•lochte ¡lieh des Zuaamenlaufens rebus sic stantibus far eine gute ".'eile ent-
halten dirfen.
Bitte grüsaen Jie Herrn 'i'rillhaas und sagen ¿ie txxstn iha,daöt. er nicht trau
rig sein aolle,weil ich iha lianur noch nicht zu seinem letzten Such geschrie
ben habe.Ich habe es zum gröa^ern 1eil gelesen u.zw. gern gelesen und die
¿tunde wird sicher können,wo ich ihn auch direkt grüssen werde.Bayern mit
seinem ..leiser ist nach den »-achrichten^ie ich habe,eine der unergründlich-
sten ¿teilen des groscen ¿uinpfes.der nun unser vorläufiges ochicksal gewor-
den ist.

jit herzlichem T-russ!
Ihr


